
75 FRAGEN AN DOBLER
gestellt von Fabian Marti

1. Was wärst Du, wärst du nicht Maler?
Ladendetektiv
2. Soll man Maler sagen oder Künstler?
Malkünstler
3. Dein Lieblingsbild?
„The Ride of Paul Revere“ von Grant Wood
4. Was meint „The Worst of Dobler“?
Dieser Titel befreit mich vom Zwang, „gute“ Kunst zu
zeigen, und gibt  mir die Gelegenheit, meist kleinere Werke
zu zeigen, die nebenbei  entstanden sind, mehr zu meiner
eigenen Unterhaltung. Es sind also  eher Randwerke, in
denen ich meinen Spleens und dem heiligen Unernst  fröne.
Anekdotischer als meine grösseren und seriöseren Bilder.
5. Eine gute Anekdote bitte.
In den 80er Jahren fuhr ich nach einem Santana-Konzert im
Zürcher  Hallenstadion ohne Billet zurück nach Olten. Als
der Kondukteur kam,  steckte ich ein altes Billet in eine leere
Cola-Büchse und gab sie  ihm. Er schüttelte die Cola-
Büchse, das Billet fiel nicht heraus. Da  der Zug von den
vielen Konzertbesuchern rammelvoll war, nahm ich an,  der
Schaffner würde aufgeben und weitergehen. Doch er nahm
ein  Taschenmesser aus dem Sack, schnitt die Büchse auf
und verletzte  dabei seine Hand. Als er dann erkannte, dass
das Billet ungültig war,  schleppte er mich wutschnaubend in
den Gepäckwagen und sperrte mich  darin ein.
In Olten übergab er mich dem Stationschef. Dummerweise
war dieser der  Vater eines schönen Mädchens, in das ich
mich unglücklich verknallt  hatte. Ich hatte sie im Hallenbad
angesprochen und ihr eine Zeichnung  geschenkt. Obwohl es
sich dann herausgestellte, dass sie schon einen  Freund hatte,
gab ich die Hoffnung nicht ganz auf und blieb im
Briefkontakt mit ihr. Der Stationschef fragte mich, ob ich
nicht  dieser junge Maler sei. Offenbar hat ihr Vater von mir
gehört. Er  nahm meine Armbanduhr als Pfand und liess
mich gehen. Da wusste ich  endgültig, dass ich diese Frau
nie kriegen werde.
 6. Muss man sich Andreas Dobler als glücklichen
Menschen vorstellen?
Immer öfter
7. Was war bis jetzt Dein grösster Fehler?
Auf Wunsch meiner Eltern eine kaufmännische Lehre
absolviert zu haben
8. Was hälst Du von meiner Kunst?
Diese Frage musste ja mal kommen! Sie spricht mich an,
doch sie ist  noch sehr jung und ich muss noch mehr sehen
um ein Urteil zu bilden.
9. Die Kunst: ein Segen oder ein Fluch?
Ein Segen, bietet mir diese Branche doch die Gelegenheit,
aus der  Verarbeitung meiner inneren Konflikte einen Beruf
zu machen.
10. Hast Du Vorbilder?
Menschen, die weiser, lustiger und mutiger sind als ich.
11. Askese oder Extase?
Beides ist auf die Dauer ermüdend und sollte nicht zu
einseitig betrieben werden.
12. Was bedeutet das Sexuelle in Deiner Malerei?
Die Erotik ist ein starker Antrieb. Sie verleiht meiner
Malerei Kraft  und Eleganz.
13. Solltest Du mittels Zeitmachine zurück in die
Vergangenheit von klein Dobler Dobler gelangen, was
würdest Du Ihm raten?
Mehr Sport zu treiben. Und Geld zu sparen, um an der ersten
Ausstellung von Fischli/Weiss eine Tonskulptur zu kaufen.
14. Lieber Pilze als Kokain?
Pilze, ausser für einen Banküberfall.

15. Lieber Zürich als New York?
Umfragen haben ergeben: Zürich ist die beste Stadt der
Welt. Und ich glaube an Umfragen.
16. Fünf gute Titel?
Die Verlängerung der Gleitphase
Enderektion
The curse of proportions
Fotzelwelt
Transzendentale Inkontinenz
17. Ist Kunst Angriff oder Verteidigung?
Du denkst zu strategisch, Marti!
18. Wo bist du in 20 Jahren? Hast Du Angst vor dem
Alter?
Aufgrund meines unsicheren Einkommens und mangelnder
Pensionskasse habe ich Angst, dereinst in die
Alterskriminalität zu schlittern
19. Welche Bücher sind wichtig? Warum?
Bücher wie die von Wilhelm Genazino, in denen die
Verwunderung über unseren Alltag auf unterhaltsame
Weise zum Ausdruck kommt.
20. War die Surrealismusbewegung Bullshit?
Surrealismus was important shit.
21. Was ist Deine Lieblingsfarbe?
Shit purple, ein etwas verschmutztes violett.
22. Träumst Du in Farbe?
Garantiert
23. Warst Du in einer Punkband? Wenn nicht, warum
nicht? Wer waren Deine Lieblingsbands?
Punk mochte ich nie. Ich bin aufgewachsen mit
Glamourpop wie Sparks, T-Rex. Und ich hörte gerne die
Doors, Genesis und Krautrock, wie Tangerine Dream.
24. Welches sind Deine grössten Probleme oder
Hindernisse?
Neid, meinen Hang zur Gemütlichkeit, der oft in Faulheit
übergeht
25. Welche Dinge nerven Dich, welche Dinge magst Du?
Was mich nervt: Birkenpollen, Wurst-Käsesalat, verrauchte
Lokale, Unpünktlichkeit, meine Überempfindlichkeit,
trockene Haut, Roaming-Gebühren, meinen Hang zur
Schnäppchenjagd, Fanatismus, Hip-Hop-Kultur, Weissbrot,
Staub, Verkehrslärm, Cablecom, der Vorwurf an jeder
Hundsverlochete zu sein.

Was ich mag: Haferflocken, Busen, Bier, Marihuana,
Wandern, melancholische Musik, Wasser von Zürcher
Brunnen, SMS, Sandalen, Achselhöhlen, Siesta.
26. Bist Du High-Tech?
Ich bin voll Low-Tech
27. Funktioniert Ironie immer noch? Bist Du ironisch?
Ja
28. Ist Duchamp überbewertet?
Um das zu beurteilen bin ich der Falsche.
29. Was wollen die Frauen?
Einen einfühlsamen Mann mit Geländewagen.
30. Philosophie oder Biologie?
Von jetzt an beantworte ich keine dieser blöden „oder“-
Fragen mehr!
31. Wie oft googelst Du Deinen Namen?
Einmal in zwei Jahren.
32. Wird sich die Welt in 100 Jahren an Deinen Namen
erinnern?
Die grosse Welt nicht, aber eine kleine, auserwählte Welt
vielleicht.
33. Foto oder Film?
Spöiz oder Choder?
34. Bist Du verliebt?
Zu 50 %
35. Ficken oder Liebemachen?



Migros oder Coop?
36. Anrufen oder SMS?
–
37. Ist Kapitalismus ein Naturgesetz?
–
38. Hast Du Angst vor dem Tod?
Angst vor den Umständen des Sterbens, der Tod selbst ist
eine Erlösung.
39. Was werden Deine letzten Worte sein?
Om shanti shanti oder hueresiech!
40. Ist der Künstler Faschist?
Hast du einen Knall? Wobei ich gehört habe, dass einige
Deine Kunst als diejenige eines Möchtegernfaschisten
bezeichnet haben
41. Wenn Du nicht in Zürich leben würdest, wo dann?
In der Region Zürich, z.B. in Küsnacht.
42. Malst Du mit Musik?
Immer.
43. Welche Platten sind sofort griffbereit?
Eine breite Palette, z.B. Anouar Brahem „Thimar“; Marc
Ribot y los cubanos postizos; Iron and Wine „The creek
drank the cradle“; Papa M „Whatever mortal“; Brainticket;
Grandaddy „the sophtware slump“.
44. Arbeitest Du an mehreren Bildern gleichzeitig?
Neben einem grossformatigen arbeite ich meistens noch an
zwei drei kleineren
45. Wann ist ein Bild fertig?
Wenn ich weiss, dass ich es durch mehr Arbeit nur noch
verschlimmern würde.
46. Retouchierst Du Fehler oder versuchst Du sie zu
akzeptieren?
Beides, hängt von der Integrationsbereitschaft des Fehlers
ab.
47. Malst Du immer alleine?
Ja, wobei ich manchmal das Gefühl habe, dass mir Geister
über die Schulter schauen.
48. Der peinlichste Moment in deinem Leben?
Kurz vor der Pubertät, als wir während den Ferien in Ex-
Jugoslawien irrtümlicherweise an einem FKK-Strand
landeten. Meine Eltern fanden dann, das sei doch eigentlich
noch lässig  und wir blieben dann ein paar Tage.
49. Dobler bist Du politisch?
Ein bisschen, vielleicht sogar mehr als man meiner Arbeit
ansieht.
50. William Turner hat mal gemeint „Art and Marriage
don’t go together“, was hälst Du davon?
They go well together.
51. Warst Du schon mal in eine Schlägerei verwickelt?
Wenn ja, was waren die Umstände?
Nein.
52. „Jeder Mensch ist ein Künstler.“ oder „Jeder
Künstler ist ein Mensch“?
Letzteres
53. Bedeutet Kunst Macht?
Nein
54. Beuys oder Warhol? Oder?
Andreph Doblhol
55. Stellt der Klimawandel ein Problem für Dich dar?
Ja
56. Liebst Du Tiere, wenn ja, welche im Besonderen?
Ja, ich mag Hunde.
57. Sind Kinder überbewertet?
Keineswegs.
58. Was war Deine letzte Lüge?
Als ich im Coop an der Kasse gesagt habe, ich hätte keine
Supercard.
59. Was hälst du vom Trend zu Yoga und Meditation?
Ich fühle mich geringfügig mitschuldig an diesem Trend.

60. Wirst du mutiger mit zunehmendem Alter?
Das habe ich immer gehofft.
61. Pop oder Konzept?
Pop.
62. Bei welcher Galerie wärst Du am liebsten im
Programm?
 Hauser und Wirth
63. Ist Mode wichtig in Deinem Leben?
Nicht besonders.
64. Wirst Du es jemals wagen Cthulhu zu malen?
Gott behüte mich davor!
65. Könnest Du mir bitte das Geheimnis Deines Cailler-
Schockoladen-Kreuz mit Ohrenstäbchen Bildes (Gral)
lüften.
Darin enthalten sind die Polaritäten süsse Verschmutzung
und obsessive Reinigung, eine Art Denkmal für meine
Mutter, die gerne viel Schokolade ass (und mich zu ihrem
Suchtkomplizen machte) und exzessiv ihre Ohren zu putzen
pflegte.
66. Ich habe längere Zeit gemeint Dein vor 5 Jahren
erschienener  Katolog "Argovian Sun" hiesse "Argovian
Son", bist du ein Sohn des Aargau? Was verbindet dich
noch mit dem Kanton Aargau?
Ich habe in Zofingen und Rothrist meine Jugend verbracht.
Diese etwas öde Gegend hat mich zu Ausfluchten in die
Phantasie bewegt.
67. Mich fasziniert das Ikonenhafte an Deinen Bildern
aus den 80er Jahren, diese Bilder fressen sich in mein
Gehirn rein, ich kriege sie  nicht mehr los. Sind Dir die
Ideen ausgegangen für diese Art von Bildern?
Ich habe realisiert, dass ich nicht zu viele davon machen
durfte und konnte, weil ich sonst Gefahr lief, den exklusiven
und ikonenhaften Status dieser wenigen Bildern zu
schwächen
68. Heute malst Du mehr zentralperspektivische
Raumanordnungen, warum?
Wegen der offenen Weite und dem daraus resultierenden
Wohlfühleffekt
69. Roger M. Buergel und Ruth Noack fragen: „Ist die
Moderne unsere  Antike?“ was meinen sie damit?
Bei dieser Frage setze ich den Joker.
70. Wie kommst Du auf Bildideen? Gibt es eine
interessante Geschichte, wie Du auf die Idee für ein
bestimmtes Bild von Dir gekommen bist?
Siehe Frage 65.
71. Bist Du ein grosszügiger Mensch?
Ich staune, wie ich mal kleinlich, dann wieder grosszügig
sein kann. Ich glaube, das hängt auch vom Wochentag ab:
Sonntag bis Dienstag bin ich eher kleinlich, Mittwoch bis
Samstag etwas grosszügiger.
72. Wieviel bedeutet Dir Freundschaft? Hast Du
Freundschaften aufgegeben wegen der Kunst?
Sie bedeutet mir soviel, dass ich es oft nicht wage,
befreundeten Künstlern zu sagen, was ich von ihrer Kunst
halte
73. Wie wichtig ist Dir der schnöde Mammon?
Ich nehme ihn zu wichtig.
74. Was würdest Du ohne Alkohol tun?
Mehr Sport treiben, GHB konsumieren, Leserbriefe
schreiben, bloggen, mich für soziale Projekte engagieren,
mehr lesen.
75. Welches war das letzte Buch, das Du gelesen hast?
„Landschaft mit Schäfer und anderen Reizen“ von Andrea
Simmen.


